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A) BRALNO RAZUMEVANJE 

Aufgabe 1 

Lesen Sie den Text und die Textteile. Entscheiden Sie, welche Textteile von A bis H in die 
Lücken von 1 bis 6 passen. Zwei Textteile passen nicht. 
 
 

Das anonyme Protokoll: Mein Leben als Pilot 
 

 
 
 
Die Ausbildung? Schwierig. Die Arbeitszeiten? Hart. Jobwechsel? Fast ausgeschlossen. Und auch die 
Gehälter sind nicht so üppig, wie viele denken. (0)       I       
Arbeiten über den Wolken, die ganze Welt sehen und dabei noch ordentlich verdienen – ich wollte 
schon Pilot werden, als ich noch ein kleiner Junge war. Ich merkte allerdings schnell: Das wird 
schwierig. Die Aufnahmetests zu bestehen ist harte Arbeit – und so viele Flugschulen gibt es nicht. 
Wer bei einer der Airlines einen Ausbildungsplatz ergattert, hat Glück. Wer das nicht schafft, muss 
eine private Ausbildung für 70000 Euro oder mehr absolvieren. Und selbst dann steht der Weg ins 
Cockpit nicht offen. Denn wer fliegen will, braucht Flugerfahrung, so merkwürdig das klingt. Es ist ein 
Teufelskreis. (1) _______ Als Konsequenz zahlen manche junge Piloten den Airlines Geld, damit sie 
fliegen dürfen, um so ihre Praxisstunden zu sammeln. So erhoffen sie sich bessere Aussichten für 
eine dauerhafte Anstellung. 
Das Fliegen selbst ist großartig. Und entgegen dem Klischee sind wir nicht nur für Start und Landung 
zuständig. Ich freue mich jedes Mal auf den Moment, wenn die Wolkendecke durchbrochen wird und 
die Sonne zum Vorschein kommt. Wir fliegen praktisch immer über dem Wetter und sehen jeden Tag 
die Sonne. Was ich Freunden und Bekannten aber nicht gern erzähle: Ich sitze oft müde im Cockpit. 
(2) _______ Mal beginne ich frühmorgens, manchmal fliege ich durch die Nacht, normale 
Wochenenden kennen wir nicht. Einen Rhythmus zu finden ist praktisch unmöglich. Trotz der 
Ruhezeiten, die wir natürlich einhalten, bin ich oft unausgeschlafen. Häufig komme ich nach einer 
Schicht nicht nach Hause, sondern übernachte am Ankunftsort meiner Flüge – von dort aus geht es 
dann später weiter. Umlauf nennen wir das. 
 
_________________ 
(Bildquelle: https://cdn1.spiegel.de/images/image-1134376-860_poster_16x9-eflj-1134376.jpg, 28/3/2019)   
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Dieser Umlauf hat früher echt Spaß gemacht. Wir hatten oft Zeit, uns die Städte ein wenig anzusehen, 
zusammen mit anderen Piloten oder dem Kabinenpersonal. Manchmal haben wir auch gefeiert. So 
richtig Gas geben konnten wir allerdings nicht. (3) _______ Trotzdem waren wir bei Dienstbeginn nicht 
alle putzmunter. Wenn man um zwölf Uhr mittags startet und in der Nacht vorher bis vier Uhr 
unterwegs war, fehlt Schlaf. Betrunkene Piloten gibt es jedoch so gut wie nie, die meisten nehmen 
ihren Job und ihre Verantwortung sehr ernst. Mittlerweile fallen diese freien "Stehtage" aber häufig 
weg. Die Airlines wollen nämlich Kosten sparen. 
Eine Zeit lang stammte fast mein kompletter Freundeskreis aus der Fliegerwelt. Wenn alle so 
unregelmäßige Arbeitszeiten haben, schweißt das zusammen. Das ändert sich langsam, manche 
Fluglinien wollen nämlich, dass die Crew nach Möglichkeit zu Hause übernachtet. Nicht aus Fürsorge, 
sondern aus Spargründen: So müssen sie keine Hotelzimmer buchen. Apropos sparen: Die 
Bezahlung schwankt sehr von Airline zu Airline – insgesamt ist das Vorurteil vom Großverdiener über 
den Wolken aber eine Geschichte aus alten Zeiten. (4) _______ Ich kenne jedoch auch Kollegen, die 
im Monat 1400 Euro netto verdienen. Mit der Vorstellung vom gut verdienenden Flugkapitän hat das 
nicht viel zu tun. Ich persönlich bin ganz zufrieden und verdiene als First Officer – so nennt man Co-
Piloten – momentan 3000 Euro netto. Kapitäne bekommen mehr. 
Trotz allem ist Pilot immer noch mein Traumberuf. (5) _______ Man arbeitet mit tollen Leuten 
zusammen und bereist die exotischsten Orte. Piloten werden auch in Zukunft gebraucht. Unsere 
Branche erlebt immer wieder Wellen: Mal gibt es zu viele Piloten, mal zu wenige. Doch der Markt 
verändert sich. Es gibt vielleicht noch drei oder vier gute Arbeitgeber. Und Wechseln ist schwer. Wer 
einmal bei einer Airline durch den Aufnahmeprozess gefallen ist, ist verbrannt. Die Branche ist klein, 
das spricht sich herum. 
Wer später ausscheidet, etwa aus gesundheitlichen Gründen, hat erst recht ein Problem – sofern die 
Airline ihre Mitarbeiter nicht vorher abgesichert hat. Denn die Pilotenausbildung ist eben genau das: 
eine Ausbildung, auch wenn sie teuer ist. (6) _______ Ich würde deshalb jedem angehenden Piloten 
raten, lieber erst zu studieren und dann die Bewerbung an die Flugschule zu schicken. 

 
(Nach: http://www.spiegel.de/spiegel/unispiegel/d-155561768.html, 21/3/2019) 

 
 
 
Textteile: 
 
A Wir dürfen acht Stunden vor Dienstbeginn keinen Alkohol mehr trinken. 

B Außer fliegen kann man damit nicht viel machen. 

C Bei manchen Airlines gibt es einen regelrechten Beförderungsstau. 

D Ohne Job kann man natürlich keine Erfahrung außerhalb von Flugsimulatoren sammeln. 

E Der Job ist fordernd und macht Spaß. 

F Allerdings ist es für Nachwuchspiloten sehr schwierig, aufzusteigen. 

G Zwar bekommen Einsteiger manchmal noch ein anständiges Gehalt. 

H Das liegt an den unregelmäßigen Arbeitszeiten. 

I Ein Pilot erzählt, wie das Arbeiten über den Wolken wirklich ist. 

 
(6 Punkte) 
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Lesen Sie. 
 

Und raus bist du  
 
Seit März 2009 gilt die 
Behindertenrechtskonvention der UN in 
Deutschland, die behinderten Menschen 
ermöglichen will, uneingeschränkt am 
gesellschaftlichen Leben teilzuhaben.  
Und was läuft da schief? 
 
Daniel ist dreizehn Jahre alt und hat Downsyndrom. In den ersten zwei Jahren, sagt sein Vater, sei es 
an der Grundschule prima gelaufen. Daniel habe sich gut mit seinen Mitschülern verstanden, auch 
deren Eltern hatten nichts gegen das Inklusionskind in der Klasse. Es war für alle Beteiligten eine 
Bereicherung, erzählt er weiter. Doch je älter und herausfordernder Daniel wurde, desto schwieriger 
wurde alles. Es gelinge immer weniger, klagte Daniels Klassenlehrerin nach zwei Jahren, ihm etwas 
beizubringen. Man möge vielleicht überlegen, ob die Schule noch der richtige Ort für ihn sei. „Wir 
fielen aus allen Wolken und waren ziemlich enttäuscht“, sagt Daniels Mutter. 
 
Wie Daniel geht es vielen Inklusionskindern: Sind sie klein, gelingt das Miteinander oft sehr gut. Doch 
nach der Grundschule heißt es häufig: Und raus bist du. Der Lehrplan wird dichter und die eigene 
Peergroup immer wichtiger. Wer anders ist, gehört schnell nicht mehr dazu. Da sich viele Gymnasien 
der Inklusion immer noch entziehen, tragen Haupt-, Real- und Gesamtschulen die größte Last. Jedes 
Bundesland handhabt die Inklusion auf seine Weise und die Unterschiede sind groß. Doch wer 
entscheidet eigentlich, auf welche Schule ein Kind geht? Die UN-Konvention stellt den Elternwillen bei 
der Schulwahl in den Vordergrund. Die Realität allerdings sieht oft anders aus. 
 
Der elfjährige Autist Tim besucht die 5. Klasse der Helen-Keller-Realschule in München. Nach dem 
Kindergarten wollten die Eltern ihren Sohn eigentlich auf eine Förderschule schicken, doch die befand: 
Der Junge sei normal intelligent, er solle auf die örtliche Grundschule gehen. Deren Rektor sagte aber 
einen Platz nur dann zu, wenn Tim von einer Schulbegleitung unterstützt werde. Die Schulbegleiter 
werden aber nicht von der Schule vermittelt, die Eltern müssen sich selbst darum kümmern. Tims 
Eltern reichten alle ärztlichen Gutachten bei dem Münchner Sozialreferat ein, doch sie bekamen die 
Antwort erst nach drei Monaten. Tim wurde zwar eine Schulbegleitung bewilligt, aber nur vom 
September bis Dezember.  
 
Tim fühlt sich wohl in seiner Klasse, Mitschüler und Lehrer mögen ihn. Aber das er doch nicht so ist 
wie die anderen, bekommt er immer wieder zu spüren. Letztes Jahr zum Beispiel fuhr seine Klasse ins 
Schullandheim, doch Tim musste auf das Okay vom Amt warten, denn ohne Schulbegleiterin durfte er 
nicht mitfahren. Obwohl die meisten Schulbegleiter keine spezielle Ausbildung haben, sind sie 
unersetzlich geworden. Oft fangen sie auf, was die Experten nicht mehr leisten können. Denn da 
heute viel mehr Schulen inklusiv arbeiten, hetzen Sonderpädagogen in den Pausen von einer Schule 
zur nächsten, pro Inklusionskind bleiben oft nur zwei, drei Stunden in der Woche. Nachhaltig arbeiten? 
Beziehungen zu den Kindern aufbauen? Ihnen wirklich eine Stütze sein? Das funktioniert nicht so. 
Ähnlich geht es auch den Lehrern. Auch sie müssen die Aufgaben der Sonderpädagogen 
übernehmen, obwohl die meisten darauf schlecht oder gar nicht vorbereitet sind.  
 
Der Schulleiter des Alfred-Krupp-Gymnasiums in Essen-Holsterhausen erzählt, wie in manchen 
Klassen bis zu sieben Inklusionskinder saßen und die Lehrer merkten bald, dass sie für jede 
Unterrichtsstunde drei bis vier verschiedene Niveaus vorbereiten mussten, was aber auf Dauer 
unmöglich sei. „Schüler und Schülerinnen mit Lernschwierigkeiten sitzen oft einfach nur dabei, es wird 
oft nur noch aufgepasst, dass sie nicht stören. Aber im Prinzip sind sie abgehängt“. Obwohl er in 
Inklusion „ein Menschenrecht“ sieht, hat er die Notbremse gezogen und entschieden, dass sein 
Gymnasium aus der Inklusion aussteigt.  

(Nach: Süddeutsche Zeitung, 98/2019)  
_________________ 
(Bildquelle: https://www.aktion-mensch.de/dafuer-stehen-wir/was-ist-inklusion/inklusion-schule.html, 5/5/2019)  
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Aufgabe 2 

Entscheiden Sie, ob folgende Behauptungen richtig (R) oder falsch (F) sind, und markieren Sie 
jeweils den entsprechenden Buchstaben (). 
 
 
Beispiel: 

  R F 

0. Die Behinderten sollen nach der UN-Konvention freien Zugang zu allen 
Regelschulen haben.   

 
 
 

  R F 

1. Daniels Vater erzählt von den Anfangsproblemen in der Grundschule.   

2. Man rät Daniels Eltern, die Schule zu wechseln.   

3. In Deutschland gibt es keine einheitliche Inklusionspolitik.   

4. 
Bei der Einschulung der Förderkinder beachtet man immer den Willen der 
Eltern.   

5. Tim wurde von der Förderschule abgewiesen, weil er Autist ist.   

6. Die Schulbegleiter werden für die Arbeit mit Förderkindern geschult.   
 

(6 Punkte) 
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Aufgabe 3 

Beantworten Sie die Fragen. Die richtigen Lösungen finden Sie nur im Text. 
 
 
Beispiel: 

0. Worüber beschwerte sich Daniels Klassenlehrerin in der Grundschule? 
  Dass es ihr nicht mehr gelingt, ihm etwas beizubringen. 

 
 

 
1. Was erschwert die Inklusion nach der Grundschule? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
2. Welche Bedingung stellte der Schulleiter, bevor Tim eine Regelschule besuchen durfte? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
3. Was erschwert den Sonderpädagogen, eine Beziehung zu einem Förderkind aufzubauen? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
4. Welche Folge hat der Mangel an Sonderpädagogen für die Lehrer? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
5. Wie beeinflusst die Anwesenheit der Förderkinder die Gestaltung des Unterrichts? 

 _____________________________________________________________________________________  
 
 
6. Worauf will der Schulleiter des Alfred-Krupp-Gymnasiums mit dem Ausstieg aus der Inklusion 

aufmerksam machen? 

 _____________________________________________________________________________________  
 

 (6 Punkte) 
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B) POZNAVANJE IN RABA JEZIKA 

Aufgabe 1 

Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Wörter aus dem Kasten. Sie können jedes 
angegebene Wort nur einmal verwenden. Einige Wörter sind zu viel.  
 

Dinosaurier nicht ausgestorben 
 

beispielhafter            darunter            dessen            dieser            etwa 

etwas           findet            ihre            setzt           sieht 

sucht            unter            von            zwischen            während 

 

Immer wieder lesen wir von neuen Knochenfunden: Fossile Überreste zeugen  

(0)          von            den gigantischen Echsen, die einst auf der Erde lebten. Aus all diesen 

Puzzleteilen von Einzelfunden (1) _______________________ sich langsam ein Bild zusammen, wie die 

Saurier lebten, wie sie aussahen und wie die Giganten (2) ______________________ ihnen ausstarben.  

Dass sie längst alle ausgestorben seien – diese Annahme ist wohl die Mutter aller Dinosauriermythen. 

Klar, einen lebenden Tyrannosaurus rex oder einen 60 Tonnen schweren Argentinosaurus  

(3) _______________________ man heute auf der Welt vergeblich. Ausgehend von relativ kleinen 

zweibeinigen Raubdinosauriern (Theropoden) hat es aber eine Gruppe bis in unsere heutige Zeit 

geschafft: die Vögel mit ihren 10.000 Arten.  
 

Die große anatomische Ähnlichkeit von zweibeinigen Raubdinosauriern und Vögeln war schon 

Zeitgenossen von Charles Darwin aufgefallen, ist also beileibe keine neue Entdeckung. Wirklich 

durchsetzen konnte sich diese Ansicht aber erst im späten 20. Jahrhundert durch den US-Amerikaner 

John Ostrom und seinen Schüler Robert Bakker. Ostrom hatte mit dem Deinonychus, dem Vorbild der 

Velociraptoren in Jurassic Park, einen ganz neuen agilen Typ von Dinosauriern entdeckt,  

(4) _______________________ Ähnlichkeit mit modernen Vögeln ihn faszinierte. Es stellte sich zudem 

heraus, dass immer mehr exklusive Merkmale der Vögel schon von Dinosauriern entwickelt wurden. 

Dazu gehören (5) _______________________ die hohlen, von Luftsäcken durchzogenen Knochen, die 

Zweibeinigkeit sowie Nestbau und Brutpflege. Korrekt muss es also heißen: Nur die 

Nichtvogeldinosaurier starben mit dem Ende des Erdmittelalters aus. In Gestalt der Vögel haben 

einige Dinosaurier aber bis heute überlebt. 

 (Nach: https://www.zeit.de/wissen/2019-01/dinosaurier-mythen-urzeit-reptilien-ausgestorben-t-rex, 21/3/2019) 

(5 Punkte) 
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Aufgabe 2 

Lesen Sie den Text und formen Sie die unterstrichenen Satzteile um.  
 

Die ersten sieben Weltwunder 
 
 

 
 
 
Wie die Geschichte der Weltwunder beginnt, weiß heute niemand mehr so genau. Vielleicht mit dem 
griechischen Geschichtsschreiber Herodot, der schon im 5. Jahrhundert vor Christus auf die Idee 
kommt, (0) dass er beeindruckende Bauwerke beschreibt. Von der prächtigen Stadtmauer Babylons 
berichtet er, von einem Labyrinth in Ägypten und von ein paar mehr. 
 
Danach machten das noch viele Gelehrte. Einer davon ist der Schriftsteller Antipatros. Er zählte im 2. 
Jahrhundert vor Christus in einem seiner Werke sieben wunderbare Sehenswürdigkeiten auf, (1) weil 
die Zahl sieben in der Antike als vollkommen galt. Die mächtigen Pyramiden Ägyptens und der Koloss 
von Rhodos waren dabei, die Zeusstatue von Olympia, der Artemistempel, das Mausoleum des 
Statthalters Mausolos und die verwunschenen Gärten der Semiramis, außerdem die Stadtmauer von 
Babylon. Vermutlich über die gleichen Bauten schrieb der Autor Philon sogar einen Reiseführer. 
 
In der Folgezeit wuchsen solche Wunderlisten zu umfangreichen Reisekatalogen an. (2) Es wurden 
nämlich ständig neue Superbauten fertiggestellt. Ab etwa 80 nach Christus konnten Reisende zum 
Beispiel das Kolosseum in Rom bestaunen, ab dem Jahr 537 die Hagia Sophia in Konstantinopel.  
(3) Diese Kataloge waren aber natürlich nie lange aktuell, weil Kriege oder Erdbeben einige 
Sehenswürdigkeiten zerstörten. Die meisten (4) gerieten eigentlich bald in Vergessenheit. 
 
In den Listen des Antipatros und des Philon wurde die Stadtmauer von Babylon irgendwann durch den 
berühmten Leuchtturm von Alexandria ersetzt. (5) Doch die Listen selbst blieben durch die 
Jahrtausende erhalten, obwohl sechs der sieben darin angegebenen Bauwerke längst zerstört sind.  
 

(Nach: https://www.geo.de/geolino/wissen/ 
21054-rtkl-die-sieben-weltwunder-die-super-7-die-ersten-wunderwerke-der-welt, 27/4/2019) 

 
 
 
 
 
 
_________________ 
(Bildquelle: https://cdn1.spiegel.de/images/image-1334394-860_galleryfree-zbwf-1334394.jpg, 27/4/2019)   
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Beispiel: 

0. Vielleicht mit dem griechischen Geschichtsschreiber Herodot, der schon im 5. Jahrhundert vor  

 Christus auf die Idee kommt,  beeindruckende Bauwerke zu beschreiben   .  

 
 

 
1. Er zählte im 2. Jahrhundert vor Christus in einem seiner Werke sieben wunderbare  

 Sehenswürdigkeiten auf, _______________________________________________________________ 

 ____________________________________________________________________________________ . 
 (2) 

 
 
2. ______________________________________________________________________________________ 

 ____________________________________________________________________________________ . 
 (2) 

 
 
3. Kriege oder Erdbeben zerstörten einige Sehenswürdigkeiten, _______________________________ 

 ____________________________________________________________________________________ . 
 (2) 

 
 
4. Die meisten ___________________________________________________________________________ 

 ____________________________________________________________________________________ . 
 (2) 

 
 
5. Sechs der sieben darin angegebenen Bauwerke sind längst zerstört, ________________________ 

 ____________________________________________________________________________________ . 
 (2) 

 
(10 Punkte) 
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Aufgabe 3 

Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Lücken, indem Sie die angegebenen Wörter in 
Klammern sinngemäß ändern. 

Mehr Mut zu geschlechtergerechter Sprache 
 

Es ist offenbar (0)  wissenschaftlich  (Wissenschaft) erwiesen: Steht in einem Text die männliche 
Form, beispielsweise Verkäufer, dann denken Leser die Verkäuferin nicht automatisch mit. Dies hätten 

Dutzende Tests (1) _________________________________ (Ergebnis), so ein 
neues Buch. Eigentlich kann jeder selbst testen, welche Person er bei den 
Worten der ewige Student vor seinem inneren Auge sieht: Einen Mann? Oder 
auch eine Frau? Wer nur an einen männlichen Studenten denkt, ist in guter  
(2) _________________________________ (gesellschaftlich). 

Seit drei (3) _________________________________ (zehn Jahren) wird, so 
Damaris Nübling, Professorin für Sprachwissenschaft an der Gutenberg-
Universität Mainz, in der Psychologie und der Psycholinguistik erforscht, ob 
wir (4) _________________________________ (Tatsache) auch eine Frau 

sehen, wenn etwa von Pilot oder Piloten die Rede ist. Mittlerweile lägen dazu zwei Dutzend 
empirische Tests vor. Keiner davon habe gezeigt, dass die maskuline Form geschlechtsübergreifend 
verstanden wird. Völlig (5) _________________________________ (sich unterscheiden) 
wissenschaftliche Tests kämen zu dem gleichen Ergebnis, dass das sogenannte generische 
Maskulinum nicht funktioniert, betont Nübling. Dieser psychologische Effekt greife höchstens im Plural: 
Bei Studenten würden gedanklich noch eher Frauen assoziiert als bei Student. Nach Nüblings Ansicht 
könne man ruhig Neuerungen mal (6) ______________________________ (Mut) ausprobieren. Das 
gelte auch für neue Schreibweisen. Doppelformen wie Einwohner/Einwohnerinnen sowie 
Schreibweisen mit einem Großbuchstaben im Wortinnern wie EinwohnerInnen würden das 
Textverständnis nicht erschweren und auch den Leseprozess nicht  
(7) _________________________________ (langsamer machen). Sie trügen aber dazu bei, auch 
Frauen mit zu assoziieren. Noch nicht erforscht, so die Wissenschaftlerinnen, sei, ob mit dem 
sogenannten Gendersternchen, also bei Einwohner*innen oder mit dem Unterstrich wie bei 
Einwohner_innen auch Menschen jenseits der beiden Geschlechter assoziiert werden, also das dritte 
Geschlecht. Die Sprachforscherinnen beklagen, dass nicht nur in Stammtischrunden, sondern auch in 
renommierten Medien bereits zaghafte (8) _________________________________ (vorschlagen) für 
eine geschlechtergerechte Sprache oft vehement zurückgewiesen würden. Fachwissen spiele in 
dieser aufgeheizten, (9) _________________________________ (Ideologie) Debatte kaum eine Rolle. 
Wir erleben zurzeit einen Kult um die deutsche Sprache, als ob sie heilig und unantastbar wäre, so 
Nübling. Die Wissenschaftlerin plädiert stattdessen dafür, die verschiedenen Möglichkeiten 
unvoreingenommen zu prüfen. Denn die deutsche Sprache sei damit nicht dem  
(10) _________________________________ (untergehen) geweiht. Ganz im Gegenteil, so Nübling: 
Sprachwandel ist das beste Lebenszeichen einer Sprache. 

(Nach: https://www.dw.com/de/mehr-mut-zu-geschlechtergerechter-sprache/a-47521408, 21/3/2019) 

(10 Punkte) 
_________________ 
(Bildquelle: http://www.meta.narr.de/u1/9783823369134.jpg, 28/3/2019)  
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Prazna stran 
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